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Pilates
für Anfänger

Bad Oeynhausen (WB). Der
Kneipp-Verein biete neue Pilates-
Kurse an. Pilates ist ein sanftes,
ganzheitliches Training für Körper
und Geist. Ruhige, kontrollierte,
fließende Bewegungen, begleitet
durch entspannende Atmung, stei-
gern die Leistungsfähigkeit und
verbessern das Körperbewusst-
sein. Die Teilnehmer lernen ihren
Körper neu kennen und steigern
ihre Beweglichkeit. Die Kurse sind
für jede Altersgruppe geeignet.
Der zehnwöchige Kursus beginnt
am Freitag, 12. September, von 9
bis 10.30 Uhr, im Gymnastikraum
des Kneipp-Vereins Bad Oeynhau-
sen, Mindener Str. 21. Anmeldun-
gen sind möglich in der Geschäfts-
stelle des Kneipp-Vereins unter
� 0 57 31 / 2 19 82.

Kosmetikseminar
für Krebspatienten

Bad Oeynhausen (WB). Ein Kos-
metikseminar für Krebspatientin-
nen wird am Donnerstag, 11.
September, in der Klinik Bad
Oexen angeboten. Beginn ist um
16 Uhr. Die Teilnehmerinnen ler-
nen, wie sie ihre empfindliche
Haut reinigen und die durch die
Chemotherapie ausgefallenen
Wimpern und Augenbrauen nach-
schminken können. Außerdem
gibt es eine Beratung hinsichtlich
modischer Kopftücher und ande-
rem Kopfschmuck.

ADFC trifft sich
zum Stammtisch
Bad Oeynhausen (WB). Der

ADFC-Ortsverein Bad Oeynhausen
veranstaltet an diesem Dienstag
um 19.30 Uhr seinen Stammtisch.
Veranstaltungsort ist das Begeg-
nungszentrum Druckerei. Auch
Nichtmitglieder sind zu dieser Ver-
anstaltung willkommen. Das teilt
Jörg Zander vom ADFC mit.

Mehr FOTOS
im Internet
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Einfach unvergesslich!
Quartettverein Bad Oeynhausen feiert 125-jähriges Bestehen mit Festkonzert im Theater im Park

Von Malte S a m t e n s c h n i e d e r

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Mit einem unvergesslichen Ju-
biläumskonzert im Theater im
Park hat der Quartettverein
Bad Oeynhausen am Samstag
sein 125-jähriges Bestehen ge-
feiert. Wesentlich zum Gelin-
gen der fast dreistündigen
Veranstaltung trugen der Chor
Halka aus Inowroclaw und der
Tenor Radoslaw Rydlewski bei.

Im vollbesetzten Theater im Park feiert der Quartettverein Bad Oeynhausen sein 125-jähriges Bestehen mit einem gelungenen Jubiläumskonzert. Fotos: Malte Samtenschnieder

Im Verlauf des Programms zeig-
ten sich die Gastgeber des Quar-
tettvereins von ihrer besten Seite.
Gut gelaunt, mit klarer Aussprache
und vollem Klang, nahmen sie
unter der Gesamtleitung von Rein-
hard Neumann vor allem drei
Musikgenres ins Visier: Opern-
und Operettenmelodien, Folkloris-
tisches sowie Schifffahrts- und
Seemannslieder. Das musikalische
Fundament für den beschwingten
Streifzug durch das breitgefächer-
te Repertoire bereitete den Sän-
gern Christof Neumann am Kla-

vier. Bei einigen Stücken erhielt
der routinierte Pianist Rückende-
ckung durch die mit Akkordeon,
Keyboard und Schlagzeug besetzte
Rhythmusgruppe Ellenbeck.

Als musikalische Gäste wirkten
die Damen und Herren des ge-
mischten Chores Halka aus Bad
Oeynhausens Partnerstadt Ino-
wroclaw an der Veranstaltung mit.
Auch ihr musikalischer Leiter Wal-
demar Szafranski setzte auf Viel-
falt. Außer polnischen Volkslie-
dern sowie Melodien aus den
Musicals »Anatevka« und »Phan-
tom der Oper« hatte er mit dem
»Gefangenenchor« aus Verdis
»Nabucco« ebenfalls eine Opern-
Arie aufs Programm gesetzt. Wäh-
rend ihres Vortrages waren die
polnischen Sänger nicht auf sich
allein gestellt. Bei einigen Stücken
wurde ein Playback eingespielt.

Zu den Höhepunkten des nahe-
zu dreistündigen Programms zähl-
ten die Auftritte des Tenors Ra-
doslaw Rydlewski. Mit sehr viel
Pathos und schier unerschöpfli-
chem Klangvolumen reihte er eine
herzerweichende (Operetten)-Arie
an die nächste. »Freunde, das
Leben ist lebenswert«, »O sole

mio«, »Dein ist mein ganzes Herz«
– auch unter den männlichen
Zuhörern konnte sich am Ende
niemand mehr dem betörenden
Gesang des galanten Charmeurs
entziehen. Mit der Arie »Ich
knüpfte manche zarte Band« war

Chorleiter Reinhard Neumann zu-
dem ein weiterer besonderer
Glücksgriff gelungen, heißt es doch
unter anderem im Text »Der Polin
Reiz ist unerreicht.« Was für ein
großzügiges Kompliment an die
Sängerinnen des Chores Halka.

Insbesondere kurz vor dem
Konzertende hielten die Mitwir-
kenden so manche Überraschung
für die Konzertbesucher bereit.
Beim Trinklied aus der Operette
»Der Bettelstudent« ließ Tenor
Radoslaw Rydlewski einen Cham-
pagner-Korken knallen. Bevor er
mit Chorleiter Reinhard Neumann
anstoßen konnte, ergoss sich ein
Teil des edlen Gesöffs in einer
schwungvollen Fontaine auf den
Bühnenboden. Das Abschlussstück
»Inowroclawskie Solanki« dirigier-
ten die Chorleiter Reinhard Neu-
mann und Waldemar Szafranski
gemeinsam. Zudem tanzten zu den
anheimelnden Klängen der Hymne
auf das polnische Inowroclaw zwei
Paare aus den Reihen des Chores
Halka auf der Bühne. Die meisten
Besucher summten oder tanzten
ebenfalls ausgelassen mit.

Die große Begeisterung über das
rundum gelungene Konzertpro-
gramm, in das die Mitwirkenden
unzählige Stunden Vorbereitungs-
arbeit investiert hatten, entlud sich
in Bravorufen und einem stürmi-
schen Schlussapplaus. Günter Wit-
tig, erster Vorsitzender des Quar-
tettvereins, nahm den Beifall für
seine Sänger und sich dankbar
entgegen: »Ich hoffe sehr, dass wir
uns hier alle bei den traditionellen
Weihnachtskonzerten am dritten
Advent wieder sehen«

Nach dem Konzert setzten die
Sänger des Quartettvereins und
des Chores Halka die Jubiläums-
feierlichkeiten bei einem Abendes-
sen in der Wandelhalle fort.

Das Abschlussstück dirigieren
Waldemar Szafranski (links) und
Reinhard Neumann gemeinsam.

Beim Abschlussstück »Inowroclawskie Solanki« ste-
hen alle Sänger gemeinsam auf der Bühne. Zum
Gesang beginnen zwei polnische Paare zu tanzen.

Seit 2008 pflegt der Quartettverein eine Freundschaft
mit dem gemischten Chor Halka aus dem polnischen

Inowroclaw (Foto). Natürlich stehen die Mitglieder
auch beim Jubiläumskonzert mit auf der Bühne.

Beim Trinklied aus der Operette »Der Bettelstudent«
stoßen Tenor Radoslaw Rydlewski (links) und Chorlei-
ter Reinhard Neumann mit Champagner an.

Während des Konzertes ist Pianist Christof Neumann
den Sängern eine wichtige Stütze. Beim Begleiten der
Tenor-Soli setzt er ebenfalls musikalische Akzente.

Günter Wittig, erster Vorsitzender des Quartett-
vereins, stimmt die Besucher auf das Konzert ein.
Maria Wiecha übersetzt seine Rede ins Polnische.

Begeisterte Offizielle (von links):
Klaus Mueller-Zahlmann, Wojciech
Piniewski, Tomasz Marcinkowski.

Villa unter
Schutz

Bebauungsplan gefordert
Bad Oeynhausen (jap). Eine be-

antragte Abrissgenehmigung für
die Doppelhaushälfte Dr.-Neuhäu-
ßer-Straße 16 hatte kürzlich für
Verwirrung über die Zukunft der
Villa gesorgt (diese Zeitung berich-
tete). Neueigentümer Stefan Ko-
lodziejczyk hatte betont, dass vom
Abriss des Hauses keine Rede sei.
Einen Abbruchantrag habe er ge-
stellt, »damit wir den nicht extra
für jeden Bereich des Hauses
beantragen müssen, den wir mo-
dernisieren und umgestalten wol-
len«, erklärte er im Gespräch. Nun
hat der Ausschuss für Stadtent-
wicklung einen Bebauungsplan auf
den Weg gebracht, um die Jugend-
stil-Villa aus dem Jahr 1905 vor
einem Abriss und ein gesamtes
Viertel vor eventuellen Eingriffen
zu schützen. 

Nach Meinung der Stadtverwal-
tung und der Bad Oeynhausener
Bürger – Villa-Nachbarin Dr. Ka-
tharina Däublin hatte Peter Thiel-
scher vom Fachbereich Bauen
eine Unterschriftenliste mit meh-
reren Hundert Unterzeichnern in
der Sitzung überreicht – ist die alte
Doppelhaushälfte aufgrund der ar-
chitektonischen und stadtgestalte-
rischen Eigenschaften und der
Originalität der Ausstattung wie
Türen und Fenster erhaltenswert.

Bei dem gesamten 32 000 Qua-
dratmeter großen Areal, das der
Bebauungsplan umfasst, handele
es sich um ein stadtgestalterisch
sehr gelungenes Viertel, an dem
sich die Entwicklung Bad Oeyn-
hausens noch gut erkennen lasse.
Der Bereich, in dem bereits fünf
Häuser unter Denkmalschutz ste-
hen, weitere schützenswerte Ge-
bäude markiert sowie freie Flä-
chen für eine mögliche Hinterland-
bebauung gekennzeichnet sind, er-
streckt sich zwischen Kaiserstra-
ße, Heinrichstraße, Königstraße
und Portastraße. 

Das Amt für Denkmalpflege in
Münster hat die alte Villa an der
Dr.-Neuhäußer-Straße 16 derweil
unter vorläufigen Schutz gestellt.
Auch die etwa 110 Jahre alte,
imposante Hängeeiche im Garten
der Villa steht noch – allerdings
etwas gestutzt. 


